
Literaturreihe:
Shakespeares
Sonette
Hans-Werner Scharf
stellt einige neue
Übersetzungen vor.
Die Hermann-Harry-Schmitz-
Societät lädt am Sonntag,
30. Juli, um 11 Uhr zu einem
Shakespeare-Abend in die Gra-
fenberger Allee 300 ein. Leben,
Liebe, Lust und Leid – die gro-
ßen Themen behandelte der
englische Dramatiker und Lyri-
ker William Shakespeare in sei-
nen 154 Sonetten. Seit über 400
Jahren sind diese Gedichte
„nicht zeitlos, sondern voller
Zeit“. Kein Werk der Weltlite-
ratur wurde häufiger ins Deut-
sche übersetzt. Hans-Werner
Scharf, bis 2008 Hochschulleh-
rer an der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf, stellt im
Rahmen der Veranstaltungs-
reihe Literatur-Laterne eine
Auswahl seiner Neuüberset-
zungen vor. Der Vortag wird
ergänzt durch eine Kabinett-
ausstellung mit Interpretatio-
nen von Harald Forst. Der Ein-
tritt ist frei.

Kunstprojekt
zu Fortes
Luther-Drama
Schüler haben eine
Ausstellung über den
Autor kreiert.
500 Jahre Luthers Thesen und
47 Jahre Dieter Fortes Erfolgs-
stück „Luther & Münzer oder
Die Einführung der Buchhal-
tung“ – Grund genug für das
Rheinische Literaturarchiv im
Heinrich-Heine-Institut und
die Dieter-Forte-Gesamtschu-
le, diese beiden Ereignisse in
Zusammenhang zu bringen:
Schülerinnen und Schüler des
Leistungskurses Deutsch der
Gesamtschule haben in Zusam-
menarbeit mit dem Heinrich-
Heine-Institut eine Ausstel-
lung zu dem Düsseldorfer Au-
tor kreiert. Diese ist noch bis
zum 21. August in den Schau-
fenstern der Bücherei Bilk zu
sehen. Fortes Drama, mit dem
dieser bedeutendste, lebende
Düsseldorfer Autor 1970 sei-
nen Durchbruch erlebte, wur-
de in zahlreiche Sprachen
übersetzt und weltweit aufge-
führt.

klus in einer Ausgabe aus dem
Bestand der ULB, die um 1920
in Dresden gedruckt wurde.
Ein Blick auf die Auseinander-
setzung Heines, Hauptmanns
und weiterer Künstler mit dem
schlesischen Weberaufstand
und die Stimmen der Zeitge-
nossen zu Kollwitz’ Bilderzy-
klus runden die Ausstellung ab.
Sie ist bis zum 10. September
zu den Öffnungszeiten der Bi-
bliothek, montags bis freitags
von 8 Uhr bis 24 Uhr sowie
samstags und sonntags von 9
Uhr bis 24 Uhr, zu besichtigen.
Weitere Informationen online
unter
Eulb.hhu.de/link/weberaufstand

Ausstellung zu Ehren von Käthe Kollwitz
Die Düsseldorfer Künstlerin wurde vor 150
Jahren geboren. Ihren Bilderzyklus zum
Weberaufstand zeigt jetzt die Uni-Bibliothek.
Aus Anlass des 150. Geburtsta-
ges von Käthe Kollwitz
(1867-1945) zeigt die Universi-
täts- und Landesbibliothek
Düsseldorf den 1893 bis 1897
entstandenen Bilderzyklus
„Ein Weberaufstand“ der
Künstlerin.

Mit diesem Werk sah sich
Kollwitz „mit einem Schlag in
die vordere Reihe der Künstler
katapultiert“ und konstatiert
am Ende ihres Lebens: „Bis
jetzt sind die Weber wohl das

Bekannteste meiner Gesamtar-
beit geblieben.“ Die Ausstel-
lung wurde am 6. Juli – wenige
Tage vor dem Geburtstag der
Künstlerin am 8. Juli – im Vor-
tragssaal der Bibliothek eröff-
net.

Der schlesische Weberauf-
stand des Jahres 1844 wäre
wohl längst in Vergessenheit
geraten, wenn nicht namhafte
Dichter und Künstler die Erin-
nerung an die damaligen Ereig-
nisse wachgehalten hätten –

unter ihnen Heinrich Heine,
Gerhart Hauptmann und Käthe
Kollwitz. Die Künstlerin schil-
dert in sechs Bildern Ursache,
Beginn, Höhepunkt und Nie-
derschlagung des Weberauf-
standes. Die Darstellungen
sind dabei keine bloßen Ge-
schichtsillustrationen, viel-
mehr spiegeln sie im histori-
schen Geschehen das aktuelle
soziale Elend der Gründerzeit
des späten 19. Jahrhunderts.
Sie sind ein bis heute gültiger
Appell zur Solidarität mit den
Erniedrigten, Ausgebeuteten
und Verelendeten.

Die Ausstellung präsentiert
die sechs Blätter des Bilderzy- Die Künstlerin um 1910. Foto: Hänse Herrmann/Käthe Kollwitz Museum Köln

Große Oper auf kleinen Bühnen
Die Düsseldorf Lyric
Opera spielt im
Bürgerhaus, in der
Jazz-Schmiede und
bald auf dem Rhein.
Von Lars Wallerang

Es ist international zusammen-
gesetzt, das Ensemble der Lyric
Opera. Die zumeist noch jun-
gen Sänger sitzen in den Start-
löchern für die Opernkarriere.
Der Rahmen, in dem die En-
semblemitglieder auftreten,
besitzt noch überschaubare
Größe. Vor einem Jahr fand
man eine Heimat im Bürger-
haus, das zum Salzmannbau an
der Himmelgeister Straße ge-
hört. Doch die Lyric Opera hat
noch Großes vor, beispielswei-
se das Rhein-Projekt „Opern-
Schiff“.

Ein Abend in dem Talent-
schuppen birgt vokale Überra-
schungen. Das Niveau der Sän-
gerinnen und Sänger besitzt
unterschiedliche Höhe, aber es
gibt keine Ausreißer nach un-
ten, dafür zwischendurch ech-
te Top-Leistungen. „Studenten
und andere Leute, die singen
lernen, haben bei uns die Mög-
lichkeit, Opern-Praxis zu be-
kommen“, sagt Julia Coulmas,
Leiterin der Düsseldorf Lyric
Opera. Die aus Florida stam-
mende und in Düsseldorf le-
bende Sopranistin hatte sich
zum Ziel gesetzt, in Europa ein
musikalisches Netzwerk aufzu-
bauen. Ein Ensemble ist bereits
zusammen. Und durch Koope-
rationen mit Kammerorches-
tern, der Jazz-Schmiede, dem
Bürgerhaus und der Hermann-

kann man sich noch einen Kar-
riereschub vorstellen, unter
anderem da ihrer Stimmkraft
anzumerken ist, dass sie auch
durch die Klangwand eines
großen romantischen Orches-
ters durchzudringen vermag.

„Spotlight“ nennt sich die
Konzertreihe im Bürgerhaus.
Gegenwärtig macht die Düssel-
dorf Lyric Opera Sommerpau-
se, doch schon im September
geht es wieder weiter. Im No-
vember gastiert die Oper ge-

meinsam mit dem Kammeror-
chester Vivazza in der benach-
barten Jazz-Schmiede, um dort
„Die Zauberflöte“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart aufzu-
führen. Und im Juni 2018 soll es
mit der MS Rheinprinzessin
vom Anleger Schlossturm
(Burgplatz) aus auf große Fahrt
gehen. Auf der etwa dreistün-
digen Rheinreise singt das En-
semble für die Passagiere High-
lights aus den Musikwelten
Oper, Operette und Musical.

aufhorcht. Besonders schön
gelingt ihm das Duett mit Julia
Coulmas. Die beiden haben
sich die Liebes-Szene aus Puc-
cinis „Madama Butterfly“ aus-
gesucht und bringen die Glut
der Stelle zum Leuchten.

Besonders ausgereift und
wie geschaffen für große Büh-
nen wirkt der Vortrag der jun-
gen Sopranistin Maria Popa
(Mezzosopran), die bereits
Mitglied im Studio der Rhein-
oper war. Vor allem bei ihr

überzeugt. „Das ist ganz große
Klasse, und da ist auch leiden-
schaftliches Engagement da-
hinter“, betont Dusend.

In der Tat reißen einige Dar-
bietungen mit. Wenn auch Te-
nor Frank Schnitzler beim ers-
ten Hinhören nicht unbedingt
über das goldene Timbre eines
Stars verfügt, bemerkt man
doch eine solide Technik und
Ernsthaftigkeit des Vortrags.
Und die Spitzentöne strahlen
so kraftvoll, dass man verblüfft

Harry-Schmitz-Societät ent-
steht ein Opern-Event nach
dem anderen.

„Da ist auch leidenschaft-
liches Engagement
dahinter“
Armin Dusend, Leiter des Forums

Am Anfang sei er skeptisch ge-
wesen, ob sich das Bürgerhaus
überhaupt für Opernabende
eignen würde, sagt Armin Du-
send, Leiter des zu Salzmann-
bau und Jugendamt gehören-
den Forums. Doch jetzt sei er
vollkommen von der Sache

Julia Coulmas und Frank Schnitzler beim Duett aus der Puccini-Oper „Madama Butterfly“ und Sopranistin Maria Popa (r.) in Aktion. Fotos: Jannick Haak

TERMINE

SPOTLIGHT 27. September, 25.
Oktober, 29. November und 20.
Dezember jeweils 19.30 Uhr (Ein-
lass: 19 Uhr) im Bürgerhaus Salz-
mannbau, Himmelgeister Straße
107h. Eintritt kostet zehn Euro.

ZAUBERFLÖTE Am 12. November,
18 Uhr (Einlass: 17 Uhr) führt das
Opernensemble zusammen mit
dem Kammerorchester Vivazza
Mozarts „Zauberflöte“ in der Jazz-
Schmiede, Himmelgeister Straße
107G auf. Tickets kosten 18 Euro.

OPERNSCHIFF Samstag, 16. Juni
2018, 11 Uhr, legt die MS Rhein-
prinzessin am Schlossturm (Burg-
platz) ab. Rückkehr: 14 Uhr. An
Bord bietet man neben einem
Büffet auch Köstlichkeiten aus
Oper, Operette und Musical.
Informationen zum Ticketerwerb
gibt es auf der Homepage der
Düsseldorf Lyric Opera.
Ewww.dlopera.com
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